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Stromstöße der Batterie 22, also positiver Richtung, in die Leitung; werden z. B. die Tasten 18
und 20 niedergedrückt, so geht erst ein positiver, dann ein negativer (aus der Batterie 23),

dann ein positiver, wiederum ein negativer und endlich ein positiver Strom in die Leitung.

Diese Ströme gelangen am Verteiler II des Empfangsamtes über den Ring 24, die obere Kontakt-

bürste von 10, die für jeden Apparatsatz miteinander verbundenen Kontaktstücke 1 bis 5 des

Ringes 30 zum polarisierten Linienrelais 29 und von da zur Erde. Von den beiden Kontakten
des Linienrelais ist der eine mit einer positiven, der andere mit einer negativen Ortsbatterie ver-

bunden. Eine positive Stromsendung des Senders legt die Ankerzunge des Linienrelais gegen den

positiven, eine negative Stromsendung gegen den negativen Kontakt, so daß positiver oder

negativer Strom über die Ankerzunge nach den ebenso wie beim Ring 30 angeordneten Kontakt-
stücken des Ringes 25, von da über die zweite Kontaktbürste von 10 und den Ring 26 durch

das gleichfalls polarisierte Ortsrelais 31 zur Erde fließt. Bei einer positiven Stromsendung
verbleibt der Anker von 31 am linken Kontakt, der frei ist; bei einer negativen Stromsendung

wird er an den mit der Batterie 32 verbundenen Kontakt gelegt, und 32 sendet einen Strom über
die Ankerzunge von 31, den Ring 28, die dritte Bürste von 10, das von dieser im gegebenen Mo-
ment berührte Kontaktstück des Ringes 27, durch einen damit verbundenen Elektromagnet 33

bis 37 (bei der in der Figur gezeichneten Stellung von 10 durch 33) zur Erde. Infolge dieses
Stromes wird der in 38 drehbare Anker 39 von dem Polschuh 40
angezogen; dabei drückt er mit dem Ansatz 41 auf den
Winkelhebel 42, dessen unterer Schenkel sich infolgedessen

nach hinten bewegt. In dieser Stellung gerät 42 in den Bereich
des Daumens 43 der um 44 rotierenden Walze 45. 43 führt die

untere Spitze von 42 weiter nach hinten, und zwar auf dem

punktiert gezeichneten Wege. Die Rückwärtsbewegung von

42 geht dann so weit, daß er gegen die Stange 46 des Suchers47 Fe. 1310. ee Reuaet
drückt und letzteren, der für gewöhnlich mit seinem Fuß in
der Nute 48 der rotierenden Walze schleift, bei 50 in die Nute 49 verschiebt; dort verbleibt der

Sucherfuß während einer Umdrehung, bei Beendigung derselben wird er von der Nase 50 wieder

in die Nute 48 zurückgeführt. Solcher Sucher gibt es ebensoviele wie Elektromagnete und Tasten,

nämlich fünf. So viele negative Zeichenströme vom Sender durch Niederdrücken der Tasten ab-

gegeben werden, so viele Sucher werden durch die zugehörigen Elektromagnete 33 bis 37, die alle
die gleiche Bauart haben, bei einer Umdrehung der Walze aus der Nute 48 in die Nute 49 ge-

leitet. Wie Fig. 1310 zeigt, sitzen die Köpfe der Sucher I bis V bogenförmig dicht nebeneinander;

sie können sich einzeln zwar von vorn nach hinten, also aus der Nute 48 in die Nute 49 be-

wegen, allein nach unten nur alle zusammen. Die Bewegung nach unten ist bei jeder Walzen-

umdrehung nur in einer bestimmten Stellung möglich, nämlich nur dann, wenn alle Sucherfüße
in den unregelmäßig gebildeten Oberflächen beider Nuten gleichzeitig Vertiefungen vorfinden.
In diesem Moment bewegt sich das ganze System mit einem kurzen Ruck nach unten und wird
sogleich wieder in die Ruhestellung zurückgeworfen. Der mit I verbundene Hebel 51 schnellt
infolgedessen die Druckrolle 52 nach oben und drückt den ablaufenden Papierstreifen 53 gegen
den mit Buchstaben- und Zahlentypen versehenen Rand eines rotierenden Typenrades 54; der

Buchstabe, der sich gerade gegenüber dem Papierstreifen befand, wird gewissermaßen fliegend
(also wie beim Hughes) abgedruckt. Für jeden Buchstaben, jede Zahl und jedes Zeichen gibt
es eine bestimmte Kombination der positiven und negativen Stromsendungen — im ganzen 31 —

und dementsprechend ebensoviele Stellungen der Sucher; die Vertiefungen in den Nuten 48 und

49 sind so angeordnet, daß die fünf Sucherfüße bei jeder Kombination einmal während jeder Um-

drehung zusammeneinfallen können und dadurch den Abdruck des der Kombination entsprechen-
den Zeichens veranlassen. Am Sender befindet sich noch das Kontrollrelais 55 (in Fig. 1309);

es ist an den Anfangspunkt der Leitung so geschaltet, daß es von einem Zweigstrom der ab-
gehenden Sendeströme durchflossen wird. Es vermittelt dann den Abdruck der Zeichen in der
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